
nennt) gegenüber dem Ent- nıcht ZU Sprechen bringen Um rel-
wurf, den Kramm vorlegt, ist offen- cher lohnt die Mühe, der teilweise
sichtlich nıcht vorgesehen. Die Formel schwieriger Quellenlage verläßlich do-
VO  — der „gegenseıtigen Bereicherung 1m kumentierten Darstellung Bergers
Verständnis der ahrheıt" darf tolgen. Was dabe!1 herauskommt, ISL,
auf Zustimmung rechnen. Was aber drittens, auch VO  — emıinent konfessions-
wäre, W dıe „Überprüfung“ un dıe polıititscher Bedeutung. Dies gılt sowohl
„Bewährung‘‘, dıe der Verfasser der für das Kapıtel über katholische MIS-
Miıssionstheologıe zuteıl werden lassen s1ionstheorl1e allgemeın (mıt besonders
möchte, nıcht mehr NUur SOZUSagCH treffender Analyse Schmidlıns) als auch
innerhalb des geschlossenen westlich- für den Vergleıich der Haltung der Pal-

ottiner mıt der der Basler Missıon imtheologischen Systems, sondern AaNSC-
sichts Jjener immer driıngenderen An: besonderen Dem „natıonal betonten
würfe VO draußen vorzunehmen wären? Selbstverständnis der ersteren steht
Kramm hat diese rage weder gestellt „ängstliche Abwehr staatlıcher FEinflüs-
noch beantwortet. Daß auch sein MoO- bel letzterer gegenüber Für
dell sıch ihr aber früher oder später NT triıumphalistische Gefühle bleıibt auf
seizen muß, ırd ihm nıcht keiıner Seite aum Aber auch leichtfer-
se1n. tige Verteufelung des Vergangenen fin-

Hans- Werner Gensichen det hiıer keine Stütze. Zu wünschen
bleıbt, daßlß auch einmal dıe bısher meıst

Heinrich Berger, 1SS10N und Kolonial- unterschlagenen Beıträge der Missionen
polıtık. Dıie katholische Miıssıon in ZUTr Emanzıpatıon VO  — Völkern unter
amerun während der deutschen Ko- Kolonialherrschaft zusammenfassend
lonıalzeıt. (Neue Zeitschrift für MIisSs- untersucht würden aber das ware ein
sionswissenschaft, Supplementa 26) großes TIhema für sıch.
Immensee 1978 358 Seıiten art Hans-Werner Gensichen
SIr
Dıie Verspätung der Besprechung Gerold Schwarz, 1SS1O0N, Gemeinde

weder der Schriftleitung noch dem Re- un: Ökumene In der Theologie Karl
zensenten anzulasten Mag als ZuSäatz- Hartensteims an der Reıihe
lıcher 1inwels auf die Bedeutung der Calwer Theologische Monographien.)
Arbeit verstanden werden. Der ert. le1- Calwer Verlag, Stuttgart 1980 324
steL, erstens, dadurch einen wichtigen Seiten. art 24 , —
Dienst, daß den bısherigen Ertrag der Wer Ww1e Rez \40)  — iınd auf 1M-
modernen Erforschung der deutschen INeT wıeder in Sachen Mission begegnete
Kolonialpolitik auch für die Missionsge- und seither manchen „Advokaten“
schichte Iruchtbar macht un!: schon da- der Mission mıt „Hartenstein“ heutige
mıt den immer noch belıebten Pauschal- Entwicklungen in Miıssıon un Okume-
urtelılen, ZUTr ILinken und ZUT Rechten,; krıtisıeren hört, 1st für dıe hiıer VOTISC-
energisch vorbeugt. Daß, zweıtens, für legte Darstellung dankbar. omMmm
die Mıssıon dıe Probe aufs Exempel doch hıer zumiıindest in ganzer Breıte
nach W1Ie VOT NUur in Fallstudien gemacht Tage, Wds dıe Schreibtischarbeit Hs für
werden kann, zeigt schlagend der Kırche, 1sSs1ıon un Okumene herg1bt.
Hauptteıil. Die eıt für Verallgemeine- FKın eıl zeigt die theologische Ent-
Tungen ist noch nicht gekommen. Wer wicklung des Jungen auf, die VO  e
das Detaıil scheut, wırd dıe Hiıstorie Pietismuserbe, ar und Heım be-

107



stimmt WadlT Der eıl bietet die Ent- SCC mitwirkten und ZALE: Konkretisierung
faltung seiner Theologıie für 1sSsıon VO  — 1ssıon in Gemeıinde und Ökumene
und Gemeinde. Dalß be1l dieser ‚Entfal- verhalfen, gehören dazu) hat dies
tung  6 gleichzeıitig Hs schwäbische selbst nıcht mehr erlebt, auch Ansätze
Brunnenstube, WUur Kırchentradition, dazu 1L1UT in Captıvıtate Germanılae der
die Weıte der Arbeit der Basler Missıon Nachkriegszeit erahnen können.
un: der Standort Basel WIeEe auch dıe Die kritische Dıstanz ZU[I alten orm
wälzenden politischen Veränderungen des Pietismus (zu der des Neu-Pietismus
kontextuell miıtwirkten und gewaltige gab 65 1m Grunde keıin Verhältnıis, und

deshalb sollte dieser sıch heute nıcht alsSpannungen verursachten, ırd aller-
dings 1L1UT andeutungsweise erkennbar rbe Hs ausgeben), dıe siıch 1m unter-
Der ert. Spart das Aufzeigen eines die- kühlten, oft gegensätzliıchen Verhältnis
SCr Einflüsse für den eıl auf, in dem Erich Schick, Mitstreiter un: Lehrer
dıe Konkretisierung der Missıionstheolo- Basler Seminar, zeıgte, kommt 1n
gıie auf dem Hintergrund der Nazızeıt der Darstellung kurz. Die Folgen Je-
aufgezeigt ırdı Der eıl g1Dt einen Nes arsches Hs der Spitze der
krıtiıschen ück- un Ausblick deutschen Seminaristen nach Weıl

Der ert. rag sehr gul dıe zwlespra- Rheın, im März 1933 dıe „Führerre-
chige Denk- un: Redeweise Hs VOT. de auf deutschem Boden hören  .
Doch handelt N sıch dabe!i eher Mo- sınd L11UT unmerklich in der sehr persön-
mentaufnahmen un nıcht fertige lıchen uße VO  — Stuttgart 1945 und
„Standpunkte“‘ (z.B Neın Barth Rheinfelden 1946 angedeutet. Ebenso

53 apokalyptische Geıisteshaltung Hs Nüchternheıit gegenüber den
276) Auch werden ihnen sofort die Angriffen apokalyptischer Geilister eines
renzen einer Darstellung der Theolo- Polljack un! ganzer diesem hörıgen Ge-
gle Hs siıchtbar, in der davon meıinschaftskreise seine „Apokalyptik““
tOnt, Wads 11an heute „Doing Theology“ in eın anderes Licht gerückt.
nennt. theologisiert nıcht abstrakt, Nıcht zuletzt War Hs Einseitigkeıit be-
sondern bezıieht Standort und Umfeld dingt durch dıe damalige Dıalogunfä-
mıt e1n. hıgkeıit zwischen Dıirektor Missionar,

Hıntergründig 1st zunehmende Hor1- Lehrer Schüler, Lehrer Kollege,
zonterweiterung spürbar. Dıies Prediger Zuhörer, Okumeniker
biographisch noch besser eingebracht Kirchenleitung In der TOVINZ. Der frü-
werden können, damıt die Entwick- here Artıllerie-Offizier-Status blieb als
lung dieser Theologıe aufzuhellen. ıne ständiger Haftschaden. Solche weiteren
herkunftsmäßige Steife hınderte PE Elemente hätten das „authentische“
weıter den Konsequenzen des van- ild vervollständigt. och meınte der
gelıums VOIL Ort vorzustoßen der ert. erf beim sorgfältigen Verarbeiten der
stellt 1L1UT fest, dalß oft praktıschen ganzen schrıftlichen Hinterlassenschaft,
Konsequenzen fehlt). Es fehlte dıe Fle- Hs Theologie als „fertig” bewältigen
x1bilıtät un odennähe eines arten- können.
steinschülers Joh Dürr, der Hs Mis- Wäre aber nicht eher iragen SCWC-
sionslehre in Kalımantan praktızlierte SCH, ob Hs Missıonstheologie „1m Blick
und später als Lehrer nächste Miss10- auf das Ende“ hın nıcht Og ein Stück
narsgenerationen vermuittelte (Hoeken- eıt Schrittmacher für die Konkretisie-
dijk, Rossel und viele andere, die der Tung der Mission in doppelter Rıchtung
Verselbständigung der Kirchen In Über- wurde: Hm E Welt“‘ mıt Uppsala
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und Bangkok un „h1n ZUT Herrschaft kommensverteıulung O  en; 6S ırd auch
Gottes mıt Lausanne, Naırobı, ares- völlig davon abgesehen, daß dıe Bedın-
salam un: Melbourne. SguNgCH, unter denen das wachsende So-

nıcht die Lektüre Hs 1mM Lichte zlialprodukt erstellt wird, für dıe ualı-
dieser neuesten Schritte der Missıon un: tat menschliıchen Lebens VonNn ausschlag-
Ökumene dazu verhelfen können, NECUC- gebendem Gewicht sınd“ (13) Das

Entwicklungen iın der Missıon eher enschenbiıl: ırd damıiıt U-
als Fortschreibung 1mM Gegensatz chen. Das Menschenbild 1m Kontext

Hs Nsatzen verstehen? Denn wirtschaftliıcher Mechanıiısmen, Orılen-
auch arl wäre nıcht „stehen “geblie- tierungen und Entwicklungen. rängt
ben beı seiner „Position“ sondern dieses anthropologische ema nıcht

vehemen auf Revısıon, auf eın Hınter-wäre in der ökumenischen ewegung
weıter mıtmarschiert und manches fragen unNnserexI allzu selbstverständli-
dazugelernt 1im sıch verbreiternden Ööku- chen wirtschaftlıchen Ausgangspunkte
menischen Gespräch „Kirche und und Konzepte? Wiıe, WE das aCcCNAs-
Mission unterwegs‘“‘! tumsıdeal durch dıe wirtschaftlıche Re-

1L3a In se1in Gegenteıl verkenr‘ wird?Wortkreij:erungen WI1e Alternatıivık
Kırchismus kKlıngen eiwas Wenn der massıve Eıinsatz tür welıtere

überspannt, Ww1e überhaupt der Ge- Steigerungen der Lebensbedürfnısse 1M-
brauch mancher abstrakter Substantıve INeT „teurer  o wırd und dırekt oder indı-
das uch nıcht gerade dem Nıchtfach- rekt durch Folge- und Nebenkosten

einem Stagnieren oder gal ZUT Vermin-INann empfiehlt. ZU Aufmerken
auf dieses „Korrektiv und missionstheo- derung der Lebensqualıität führt? jeser
logische Memento** beıtragen kann? Punkt des Umschlagens ist bedrohlich
Wırd nıcht In vorliegender orm eher nahe, Ja möglicherweıise bereıits erreicht

für Armsesseltheologıe 1m geheı1z- das wollen dıe hlıer vorgelegten Be1-
verdeutlichen, indem S1e wesentli-ten Studierzımmer sein und L1LUT wenig

ZUTr Erwärmung einer erstarrten, abend- che Komponenten dieses Problemzu-
ländischen Kırche beiıtragen? sammenhangs aufwelsen: Lebensqualı-

tat, sOzlale Indıkatoren und Alternati-raugo Forschner
VEn wirtschaftlıcher Entwicklung Udo

WIRTSCHAFISETHIK ITNs Simonis/Christian Leipert), die
Beziehung VO  — Ökonomie und Ökologie

Wıschen achAhstum und Lebensquali- (Hans Christoph Bınswanger/ Alfred
tÄät. Wiırtschaftsethische Fragen an  - Jäger) und schlıeßlich theologische Kr1-
sichts der Krisen wirtschaftlıchen terıen für dıe Gestaltung und Entwick-
Wachstums. Herausgegeben VO SOo- lung der Wirtschaft (Chrıstopher rey
zialwıissenschaftlichen Instiıtut der Eın bislang meiıst überschlagenes Kapı-
ELKD, Redaktıon OTrS Westmüller tel westlicher Wırtschaftsethik? Jeden-
(Forum Kırche und Gesellschaft ist der Zusammenhang VO Ökono-
Chr Kaıser Verlag, ünchen 1980 mıe und Anthropologie, VOoO  — Wırt-
240 Seıiten. Kart 25,— schaftswissenschaft und theologischer
Die These ist unabweisbar: „Wiırd Ethık bısher nle SO zwingend aufgewle-

wirtschaftliche Wohlfahrt ledigliıch SCI1 worden. Die Beıträge ordern des-
Maßßlßstab des Sozlalprodukts und seines halb in die Dıiskussion, bringen eEeWwe-
Wachstums CSSCH, bleibt nıcht 11UT gulg nıcht L11UT in wirtschaftswıissen-
dıe Frage der wohlfahrtsrelevanten Ein- schaftliche Positionen, ondern ebenso

109


